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  KOMMENTAR

I Der Schwung hält an

Die Fans schwammen auf der Welle der Begeisterung und nahmen ein Vollbad im Meer der 
Emotionen. Die Eishockey-WM in Deutschland war ein echter Renner. Erst kamen 78.000 
Anhänger in die Arena auf Schalke, dann 210.000 Zuschauer zu den Spielen der deutschen 
Mannschaft und 549.000 Fans zu den Partien insgesamt. Ob bei Handball und Kanu, Turnen 
und Leichtathletik oder jetzt beim Eishockey – das für die Fußball-WM 2006 entwickelte Motto 
„Die Welt zu Gast bei Freunden“ lebt seit vier Jahren fort. In Deutschland haben sportliche 
Großereignisse ein Zuhause, und die deutschen Sportfans laufen zu Höchstform auf, wenn die 
Welt zu Gast ist. Passend dazu spielte auch noch das DEB-Team Klasse-Eishockey und schnitt 
mit Rang vier so gut ab wie seit 57 Jahren nicht mehr.

Nach dem gigantischen Eröffnungsspiel vor der Rekordkulisse von 78.000 Zuschauern hatte 
Rene Fasel, der Präsident des Weltverbandes IIHF, bereits von einem „unglaublichen Ereignis“ 
gesprochen. Und in seiner Schlussbilanz unterstrich der Schweizer: „Dieser Schwung hat sich 
durch das ganze Turnier gezogen.“

Die Eishockey-WM am Sommeranfang 2010 war damit ein weiterer Schritt auf dem Weg zum 
Wintermärchen 2018. Die Bewerbung Münchens und seiner Partner um die Olympischen 
Winterspiele und Paralympics in acht Jahren profitiert. Auch die Eishockey-WM steht für das, 
was München 2018 transportieren möchte: So wie es Bewerbungschef Willy Bogner sagt: 
Sportliche Exzellenz, organisatorische Weltklasse und emotionale Momente für den Wintersport. 

Wer daran noch zweifelt, sollte sich im nächsten Jahr nach Garmisch-Partenkirchen und an den 
Königssee aufmachen. Dann stehen Alpine Ski-WM sowie Bob- und Skeleton-WM an. Das 
Cresendo geht weiter, und die Bühne fürs erhoffte Finale furioso steht auch schon: Die 123. IOC-
Vollversammlung am 6. Juli in Durban, wenn es heißt: „The Games of the XXIII. Olympiad are 
awarded to the City of ..."

Christian Klaue
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  PRESSE AKTUELL 

I Sportabzeichen-Tour 2010 startet mit prominenter Unterstützung

I Vier Medaillengewinner von Atlanta 1996 sind beim Auftakt in Magdeburg dabei

(DOSB Presse) Ein Hauch von Olympia weht am 28. Mai durch die Landeshauptstadt von 
Sachsen-Anhalt. Ganz wie in Zeiten von 1996 in Atlanta ziehen zum Auftakt der Sportabzeichen-
Tour in Magdeburg der frühere Zehnkämpfer Frank Busemann, Kanuolympiasieger Andreas 
Dittmer, Kugelstoß-Legende Astrid Kumbernuss und Ruderolympiasieger André Willms die 
Sportschuhe an. Frischer ist noch der Lorbeer der Kugelstoß-Olympiazweiten von Athen und 
WM-Zweiten von Berlin, Nadine Kleinert, die beim ersten Tour-Stopp des Jahres in ihrer 
Geburtsstadt am Freitag den Reigen der prominenten Namen komplettiert.

Doch anders als bei den Sommerspielen 1996 in den USA, bei denen Busemann, Willms, 
Dittmer und Kumbernuss jeder eine Medaille holen konnte, treten sie diesmal beim Sport-
abzeichen an. Sie unterstützen die Sportabzeichen-Tour des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) und werden es sich nicht nehmen lassen, mit einer Prüfung im Rahmen des 
Sportabzeichens die eigene Fitness zu testen. 

Die Veranstaltung in Magdeburg ist der Startschuss für die diesjährige „Deutschland-Tournee“ 
des Deutschen Sportabzeichens. Die nächsten Stationen sind Wolfsburg/Niedersachsen (2. 
Juni), Weißwasser/Sachsen (4. Juni), Essen/Nordrhein-Westfalen (11. Juni), Darmstadt/Hessen 
(16. Juni), Zella-Mehlis/Thüringen (18. Juni), Lübbenau/Brandenburg (29. Juni), Neubranden-
burg/Mecklenburg-Vorpommern (2. Juli) und Calw/Baden-Württemberg (9. Juli). Das große Tour-
Finale gibt es am 17. August am Sportstrand der Ferieninsel Langeoog. 

Ziel der Veranstaltungs-serie des DOSB ist es, gemeinsam mit den Landessportbünden und den 
lokalen Ausrichtern Jung und Alt für die Teilnahme am Deutschen Sportabzeichen zu motivieren 
und für regelmäßige Bewegung zu begeistern.

Auch diesmal wird die Sportabzeichen-Tour von den nationalen Förderern BARMER GEK, 
„kinder+Sport“ und der Sparkassen-Finanzgruppe unterstützt. Zum ersten Mal ist der der 
Getränkepartner BIONADE dabei, der bei allen Stationen kostenlos Getränke ausschenken wird.

2008 konnte deutschandweit erstmals die magische Grenze von einer Million abgelegten Sport-
abzeichen durchbrochen werden. In Magdeburg zieht der DOSB Bilanz für 2009 – und alle 
Verantwortlichen hoffen natürlich, dass man den Erfolg wiederholen konnte.

Hinweis für Redaktionen: Interessierte Kolleginnen und Kollegen sind zur Auftaktpressekonfe-
renz am Freitag 28. Mai 2010 (10:00 Uhr) im Presseraum des Leichtathletikzentrums an der 
MDCC-Arena Friedrich-Ebert-Str. 68, 39114 Magdeburg eingeladen. 

Anmeldung bitte unter  presse@dosb.de , Tel.: 069/6700255. 
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I Eishockey-WM wird zum Erfolg im Wintersportland Deutschland

I Bogner: Turnier bestätigt Ruf Deutschlands als exzellenter Ausrichter internationaler 
Großveranstaltungen

(DOSB PRESSE) Willy Bogner, Chef der Münchner Bewerbung um die Olympischen und 
Paralympischen Winterspiele 2018, hat sich von der Eishockey-Weltmeisterschaft in Deutsch-
land begeistert gezeigt. „Diese WM hilft uns in unserer Bewerbung, da das Event genau für das 
steht, was wir transportieren möchten: Sportliche Exzellenz, organisatorische Weltklasse und 
emotionale Momente im Wintersport. München 2018 gratuliert dem deutschen Eishockey zu 
dieser, sowohl organisatorisch als auch sportlich, herausragenden Weltmeisterschaft. Es zeigt 
sich wieder einmal, dass ein sportliches Großereignis im eigenen Land Sportler und Fans 
beflügelt und elektrisiert. Nicht nur die eigene Nation, sondern alle Teilnehmer werden fair 
unterstützt. Wir liegen mit unserem Bewerbungskonzept der Freundlichen Spiele richtig. Das 
deutsche Eishockey hat diese WM hervorragend genutzt, um die eigene Sportart präsent zu 
machen und großen Enthusiasmus erzeugt, an den wir 2018 gerne anknüpfen wollen.“

Der sensationelle Start der IIHF-WM vor der Weltrekordkulisse von 77 803 Zuschauern in Gel-
senkirchen war der sowohl emotional als auch sportlich gelungene Auftakt für die Welttitel-
kämpfe in Deutschland. Bis zum Halbfinale haben bereits insgesamt 172 808 Zuschauer das 
deutsche Team bei seinen Spielen vor Ort unterstützt. Dass die Unterstützung der heimischen 
Fans die Sportler beflügelt hat, bewies das DEB-Team: Rang vier bedeutet den größten WM-
Erfolg des deutschen Eishockeys seit 1953.

Aber auch andere Partien stellten Rekorde auf. So bedeuteten die 18.522 Zuschauer beim Spiel 
Slowakei gegen Russland einen Rekord für ein WM-Vorrundenspiel ohne Beteiligung des Gast-
gebers.

Die Weltmeisterschaft in Deutschland wird von rund 650 Millionen TV-Zuschauern in mehr als 
100 Ländern verfolgt. 200 TV-Station sorgen für die Übertragung des Großereignisses in alle 
Welt. 

Zusammen mit seinen Partner und Sponsoren hat das Organisationskomitee der WM auch die 
Nachhaltigkeit des Großereignisses in den Blick genommen. Die An- und Abreise zu den Spielen 
wird über den öffentlichen Nahverkehr geregelt und die Arenen wurden in allen Bereichen für 
gehbehinderte Fans zugänglich gemacht. Außerdem wurden rund um die Arenen nachhaltige 
Maßnahmen, etwa zu Energieversorgung und Wasserrecycling, etabliert.

I DOSB und dsj begrüßen Neuregelung des Zivildienstes

I Freiwillige Verlängerung über sechs Monate hinaus möglich. Umsetzung ab 2011

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Deutsche Sportjugend 
(dsj) haben die vom Bundeskabinett geschaffene Möglichkeit begrüßt, den auf sechs Monate 
verkürzten Zivildienst auf freiwilliger Basis verlängern zu können. „Diese Regelung ist die 
Grundlage dafür, dass der Zivildienst im Sport weiter sinnvoll für Vereine und ihre Mitglieder, vor 
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allem aber auch für die Zivildienstleistenden selbst angeboten werden kann“, sagte DOSB-
Präsidiumsmitglied und dsj-Vorsitzender Ingo Weiss: „Ob die positive Bewertung der 
Neuregelung auf Dauer Bestand hat, wird allerdings davon abhängen, wie die konkrete 
Umsetzung erfolgt.“ Die Verwaltungsstelle für den Zivildienst im Sport ist bei der dsj angesiedelt.

Seit Veröffentlichung des Koalitionsvertrages im November 2009 hatte das Vorhaben der 
Bundesregierung, die Dauer der Wehrpflicht und damit auch die des Zivildienstes auf sechs 
Monate zu verkürzen, für erhebliche Unruhe auch im Sport gesorgt. Der Einsatz von Zivil-
dienstleistenden in Bereichen, in denen gerade persönliche Beziehungen eine besondere Rolle 
spielen, beispielsweise in Gesundheitssportangeboten, war in Gefahr. Denn zu wenig Zeit wäre 
nach Einweisungslehrgang und den notwendigen Qualifizierungsmaßnahmen in so einem Fall 
noch für die eigentliche Arbeit verblieben. Zudem wäre die politisch gewollte Weiterentwicklung 
des Zivildienstes zu einem Lerndienst durch eine ausschließliche Sechs-Monats-Regelung ohne 
Möglichkeit zur freiwilligen Verlängerung gefährdet gewesen. 

Das Bundeskabinett hatte am Mittwoch den Gesetzentwurf zur Verkürzung des Wehr- und 
Zivildienstes beschlossen, zugleich aber auch die Möglichkeit zur freiwilligen Verlängerung der 
Dienstzeit geschaffen. Der Gesetzentwurf geht nun ins parlamentarische Verfahren. Die 
Umsetzung ist ab Januar 2011 vorgesehen.

I Bundesinnenminister De Maizière lobt Präventionsarbeit der NADA

(DOSB PRESSE) Bundesinnenminister Thomas de Maizière hat sich mit der Arbeit der Natio-
nalen Anti Doping Agentur Deutschland (NADA) vertraut gemacht. Bei seinem Besuch vorige 
Woche in der NADA-Geschäftsstelle in Bonn unterstrich de Maizière die Bedeutung des Anti-
Doping-Kampfes für die Zukunft des Sports in Deutschland und würdigte insbesondere die weiter 
intensivierten Bemühungen in der Prävention. Aufklärung, Beratung und Schulung bilden neben 
der Kontrolle und Sanktionierung von Dopingsündern die zweite wichtige Säule der NADA-Arbeit.

„Das Konzept, mit zahlreichen Maßnahmen bei der Erziehung jugendlicher Leistungssportler zu 
sauberen Athleten anzusetzen, halte ich für zukunftweisend“, erklärte der Bundesinnenminister: 
„Es ist sehr wichtig, den Nachwuchsathleten bereits in jungen Jahren zentrale Werte wie 
Fairness und Chancengleichheit zu vermitteln.“ In Zusammenarbeit mit Eliteschulen des Sports 
und Olympia-Stützpunkten bietet die NADA zahlreiche Veranstaltungen für Athleten und Trainer 
an. Auch „Jugend trainiert für Olympia“ wird als Plattform für die NADA-Informationsoffensive 
genutzt. Insgesamt wurden im letzten Jahr 16.000 Nachwuchssportler direkt angesprochen. 
Zudem fand Mitte Mai in Koblenz die erste Auflage einer Serie von Lehrerfortbildungen statt.

„Dopingsünder zu finden und deren Bestrafung einzuleiten, ist das eine. Sportler davon 
abzuhalten, diesen Weg zu gehen, die andere Aufgabe“, sagte NADA-Vorstandschef Armin 
Baumert beim ersten Besuch eines Bundesinnenministers in den Räumen der NADA seit 
Gründung der Stiftung im Jahr 2002. De Maizière unterstrich, dass für die Bundesregierung nur 
ein dopingfreier Sport förderungswürdig sei, weil der Sport in die Gesellschaft hineinwirke. 
Deshalb komme der NADA eine große Bedeutung zu.
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I München 2018 startet Video-Wettbewerb für Studenten 

(DOSB PRESSE) Die Bewerbungsgesellschaft München 2018 sucht die „M2018 Studenten-
WG!“. Der Video-Wettbewerb ist seit Anfang Mai ausgeschrieben und dauert noch bis Ende Juni 
2010. Zur Teilnahme aufgerufen sind alle studentischen Wohngemeinschaften bundesweit. 

Bewerbungschef Willy Bogner sagt: „Wir haben mit unserer Olympia-Bewerbung auch das Ziel, 
die nächsten Generation für die Olympischen Werte zu begeistern. Wir wollen deshalb die Stu-
denten im Land zur Teilnahme an unseren Program-men für die Studierenden auffordern.“

Wettbewerbsteilnehmer sollen in einem Videobeitrag erklären, warum sie die beste M2018 
Studenten-WG sind. Das Video wird auf Kreativität, Begeisterung der Teilnehmer sowie 
Originalität bewertet. Der Schwerpunkt kann hierbei unterschiedlich sein: 

Beispiel A: die Fan-WG: 

Alle Mitbewohner begeistern sich dafür, die Spiele 2018 nach Deutschland zu holen: Die Küche 
wird im München 2018 Design gestrichen; es werden Poster und Zeitungsartikel aufgehängt.

Beispiel B: die Werte-WG:

Die WG ist zusammengewürfelt, absolut unterschiedlich und die Mitbewohner kommen trotzdem 
gut miteinander aus: Dann können sie zeigen, dass sie nach den Olympischen Werten leben.

Beispiel C: die Sportler-WG:

Alle Mitbewohner leben, lieben und leiden durch Sport: Die WG hat so die Möglichkeit, die Sport-
begeisterung und dazu gehörige Emotionen auf verschiedenste Weise im Video zu präsentieren.

Während der Deutschland-Hochschultour im Juni 2010 an den 15 größten Hochschulen wird der 
Wettbewerb zusammen mit der Bewerbung Münchens promotet. 

25.05.2010   Universität Mannheim
01.06.2010   Ruhr-Universität Bochum
02.06.2010   Leibniz Universität Hannover
03.06.2010   Universität Hamburg
07.06.2010   Universität zu Köln 
08.06.2010   Deutsche Sporthochschule Köln 
10.06.2010   Julius-Maximilians-Universität Würzburg
14.06.2010   Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt
15.06.2010   Freie Universität Berlin
16.06.2010   Universität Hohenheim
21.06.2010   Technische Universität Berlin
22.06.2010   Humboldt Universität zu Berlin
23.06.2010   Technische Universität Dresden
24.06.2010   Universität Leipzig
Unter allen Teilnehmern wird zudem ein Praktikumsplatz bei München 2018 vergeben. Weitere 
Informationen finden sich im Internet unter www.muenchen2018.org .
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I Europäische Sportmodelle in international vergleichender Perspektive

Zur 14. Jahrestagung des Arbeitskreises Sportökonomie am 7./8. Mai 2010 am Institut für 
Sportwissenschaft der Universität des Saarlandes in Zusammenarbeit mit dem 
Landessportverband für das Saarland an der Hermann Neuberger Sportschule in Saarbrücken

(DOSB PRESSE) Die Vorstellungen zum Sport in den USA und die Vorstellungen, was Sport in 
Europa prägt, sind unterschiedlich. Aber auch zwischen den eher europäischen Modellvorstel-
lungen gibt es unterschiedliche Akzentuierungen. Das „Europäische Modell“ wird spätestens 
dann wieder Thema der Sportpolitik, wenn man sich mit dem Weißbuch der Europäischen Union 
zum Sport beschäftigt oder die führenden Sportverbände ihre Überlegungen zum Arbeitsmarkt 
und die Europäische Union das Thema Sportwetten aufgreift. Vor diesem Hintergrund hat der 
Arbeitskreis Sportökonomie seine 14. Jahretagung der Frage nach Gemeinsamkeiten und 
Differenzen Europäischer Sportmodelle in international vergleichender Perspektive gewidmet.

Breite Einigkeit bestand in der Beurteilung des Sports aus der Sicht der Ökonomen: Der Sport 
muss zwei Regelwerken gehorchen – einem sportlichen und einem ökonomischen Regelwerk. 
Und beide Regelwerke stehen in Konkurrenz. Im Ergebnis sind es Besonderheiten und 
Eigenarten im Wettbewerb, im Wertschöpfungsprozess, in der Verteilung der wirtschaftlichen 
und sportlichen Ergebnisse, regulatorische, institutionelle und wissenschaftliche Besonderheiten, 
die eine Sportökonomik rechtfertigen. Weniger der Beitrag der Sportbranche zum Bruttoinlands-
produkt und die wirtschaftliche Bedeutung des Sports machen sie aus, als diese Besonderheiten.

Professor Helmut M. Dietl, Universität Zürich, betrachtet den Sport als Plattform, die von Politik, 
Medien, Wirtschaft und Zuschauern genutzt werde, um ihre Interessen durchzusetzen. Dabei 
komme es dann zu „Sportunverträglichkeiten“ die von Insolvenzen bis zu Wettbetrug reichen, die 
dann aber Vereine und Verbände stetig fordern, Anpassungsprozesse zu starten. Allen sei 
bewusst, dass die Integrität des Wettbewerbs die Seele des Sports sei, aber in der Praxis des 
Tagesgeschäfts werde dies leider vielfach übersehen.

Professor Horst M. Schellhaaß, Universität Köln, erklärte, dass die Probleme eigenständige 
Modelle und Methoden forderten, die für Ökonomen ein exzellentes Forschungsfeld böten, von 
dem aber auch die Praxis von Vereinen und Verbänden profitieren könne. Einigkeit bestand, 
dass die Sportökonomik als Disziplin der Sport- und Sportförderpolitik theoretisch fundierte 
Ergebnisse bieten könne, die dann allerdings von den Verbänden umgesetzt werden müssten.

Professor Wladimir Andreff, Universität Paris Sorbonne, arbeitete die wesentlichen Unterschiede 
zwischen amerikanischem und europäischen Sportmodell heraus. Professor Szymanski, Univer-
sität London, stellte die Charakteristika des europäischen Ligasports und insbesondere des 
Fußballs vor. 

In weiteren sechs Blöcken erörterten Referentinnen und Referenten aus sieben Nationen die mit 
den Sportmodellen verbundenen Strukturen wie Liga- und Wettbe-werbsstrukturen, Fragen zu 
Sport und Gesellschaft, Sport und Staat und zum Sportmarketing. Dabei wurde hervorgehoben, 
dass sich die Sportökonomik zunehmend als „politische Sportöko-nomie“ in Anlehnung an die 
„Politische Ökonomie“ verstehe
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I 90 Jahre DJK-Sportverband: Partner von Kirche und Sport

(DOSB PRESSE) Die Festveranstaltung zum 90-jährigen Jubiläum des DJK-Sportverbandes war 
der Auftakt zum 16. DJK-Bundessportfest in Krefeld, bei dem über die Pfingsttage rund 5.000 
Sportlerinnen und Sportler aus ganz Deutschland ihre verbandsinternen Titelkämpfe austragen. 

Der Präsident des DJK-Sportverbandes, Volker Monnerjahn, erinnerte in seiner Rede an den 
einstigen NOK-Präsidenten Willi Daume, der den katholischen Sportverband  als „das Gewissen 
des Sports“ bezeichnet hatte. „Wir sind stolz darauf, in der katholischen Kirche und gleichzeitig 
im DOSB verankert zu sein.“, sagte Monnerjahn, der einen Schwerpunkt der Verbandsarbeit in 
der Jugendarbeit sieht.

DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch würdigte die Wertorientierung des DJK-Sportverbandes. 
„Dort, wo Leistung allein den Wert eines Menschen bestimmt, findet Ausgrenzung und 
Abwertung heute genauso statt, wie dort, wo der menschliche Körper als bloßes Objekt 
degradiert und benutzt wird.“, so Walter Schneeloch. 

Der Schirmherr der Veranstaltung, Krefelds Oberbürgermeister Gregor Kathstede, erinnerte an 
die traditionsreiche Geschichte auch Krefelder DJK-Vereine. Bereits ein Jahr vor dem DJK-
Verband habe sich die DJK Adler Königshof 1919 gegründet. Gemeinschaft und christliche 
Werte hätten sich im DJK-Verein ganz bewusst miteinander verbunden, meinte Gregor 
Kathstede.

Mit einer Eröffnungsparty und dem Sportlereid auf dem Krefelder Sprödentalplatz wird am Abend 
der offizielle Startschuss für das 16. DJK-Bundessportfest gegeben. 

I 16. DJK-Bundessportfest: Medaillen, Messe und Lebensfreude

I Der DJK-Sportverband feierte in Krefeld seine Athleten und sich selbst

(DOSB PRESSE) Das 16. DJK-Bundessportfest über Pfingsten in Krefeld geriet zu einem 
Happening der großen Familie des DJK-Sportverbandes. 5.000 Sportlerinnen und Sportler aus 
dem ganzen Bundesgebiet kämpften drei Tage lang um Gold, Silber und Bronze und kürten so 
ihre neuen verbandsinternen Meister in 17 Sportarten. 

Volker Monnerjahn, der Präsident des DJK-Sportverbandes, wertete das DJK-Bundessportfest 
2010 bei der Abschlussveranstaltung am Montagabend als vollen Erfolg. „Es war ein gelungenes 
Bundessportfest mit guten Rahmenbedingungen und sehr positiven Rückmeldungen der 
Sportlerinnen und Sportler.“, so Monnerjahn, dessen Verband in Krefeld auch gleichzeitig das 
90-jährige Verbandsjubiläum feierte. Und Jochen Hofer, Vorsitzender des DJK-
Diözesanverbandes Aachen, drückte es gemäß des Mottos des Bundessportfestes so aus: 
„Diejenigen, die dabei waren, waren Feuer und Flamme!“

Das Projekt des katholischen Sportverbandes, erstmals Menschen mit geistiger oder körperlicher 
Behinderung in drei Ebenen in die Wettkämpfe mit einzubeziehen, sieht Volker Monnerjahn als 
gelungen an. Neben dem schon traditionellen Spiel- und Sportfest für Menschen mit geistiger 
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Behinderung trugen diese Athleten auch eigene Meisterschaften in der Leichtathletik und im 
Kegeln aus, die in den Zeitplan der Wettkämpfe für Nicht-Behinderte integriert waren. Mit dem 
Angebot, körperbehinderte Sportler bei den Wettbewerben der Nicht-Behinderten starten zu 
lassen, sofern sie die Qualifikationsnormen erfüllt hatten, betrat der DJK-Sportverband Neuland. 
Eine Gruppe gehörloser Leichtathleten der DJK Rheinkraft Neuss, die auch dem Nationalkader 
der Gehörlosen angehört, nutzte diese Chance ebenso wie der körperbehinderte Judoka Nicolas 
Schäfer (DJK Berlin Süd), der in der Klasse U 20 sogar Silber holte. „Wir sind bei der Integration 
der Behinderten in die Wettkämpfe der Nicht-Behinderten auf dem richtigen Weg und werden 
noch einiges aufbauen, um dieses Projekt voranzutreiben.“, sagte der DJK-Präsident.

Begonnen hatte das 16. DJK-Bundessportfest mit einer Festveranstaltung zum 90-jährigen 
Jubiläum des DJK-Sportverbandes, der 1920 in Würzburg gegründet wurde und der sich 

in der Verantwortung sieht, dem Menschen durch das Erleben von Sport, Gemeinschaft und 
christlichem Glauben zu dienen: ein hoher Anspruch, der sowohl im deutschen Sport als auch in 
der katholischen Kirche geschätzt wird. So erinnerte DJK-Präsident Volker Monnerjahn in seiner 
Rede an den einstigen NOK-Präsidenten Willi Daume, der den katholischen Sportverband  als 
„das Gewissen des Sports“ bezeichnet hatte. „Wir sind stolz darauf, in der katholischen Kirche 
und gleichzeitig im DOSB verankert zu sein.“, sagte Monnerjahn, der einen der Schwerpunkte 
der Verbandsarbeit in der Jugendarbeit sieht.

DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch würdigte die Wertorientierung des DJK-Sportverbandes. 
„Dort, wo Leistung allein den Wert eines Menschen bestimmt, findet Ausgrenzung und 
Abwertung heute genauso statt, wie dort, wo der menschliche Körper als bloßes Objekt 
degradiert und benutzt wird.“, so Walter Schneeloch. 

Ein Höhepunkt des Pfingstsonntags war neben den Wettkämpfen auch der traditionelle Fest-
gottesdienst mit dem Aachener Weihbischof Johannes Bündgens, den DJK-Sportpfarrern und 
den vielen Athleten. Weihbischof Bündgens ermunterte den DJK-Sportverband, sich weiterhin in 
der Arbeit mit jungen Menschen zu engagieren. Regeln, Disziplin, Fleiß, Grenzen erfahren: Das 
seien Werte, die Sportler verkörperten und die für eine Gesellschaft so wichtig seien, so 
Johannes Bündgens. Der Weihbischof sprach in seiner Predigt auch offen den Missbrauchs-
skandal an und forderte die DJK dazu auf, mit ihrer sportlichen Bildungsarbeit „Kinder stark zu 
machen, um Erwachsenen Grenzen setzen zu können“. 

Neben Leistungssport und Glaubenserfahrung konnten sich die mitgereisten DJK-Fans sowie die 
Krefelder Bevölkerung auf einer riesigen Breitensportmeile austoben. Aufklärungsarbeit für einen 
sauberen Sport betrieb die Nationale Doping-Agentur (NADA), die Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufkklärung (BZgA) warb zusammen mit der DJK Sportjugend für ihre „Kinder stark 
machen“-Aktion und bot auf einer Beach-Lounge alkoholfreie Getränke an. „Das Erlebnis von 
Sport, Gemeinschaft und christlicher Orientierung war für unsere Sportlerinnen und Sportler ein 
Highlight, das sie auf ihrem Weg begleiten wird.“, sagte Volker Monnerjahn. 

Das nächste DJK-Bundessportfest findet traditionsgemäß wieder in vier Jahren statt. Der 
Austragungsort steht noch nicht fest.
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I Hamburger Sportbund kritisiert Kürzungen zu Lasten der Vereine

(DOSB PRESSE) Der Präsident des Hamburger Sportbundes (HSB), Günter Ploß, fordert die 
Bürgerschaft auf, eine alternative Finanzierung für die Zuschüsse für das Galopp-Derby in Horn 
und für das Tennisturnier am Rothenbaum zu finden. „Der HSB setzt sich dafür ein, Sportgroß-
veranstaltungen nach Hamburg zu holen. Eine damit verbundene Umwidmung von Haushalts-
mitteln zu Lasten der Sportförderung ist für uns aber nicht akzeptabel“, sagte Ploß.

Der Senat hatte vor wenigen Tagen beschlossen, den Haushaltstitel für Bau und Instandhaltung 
von Sportstätten um insgesamt 600.000 Euro zu reduzieren, um die beiden „imagegestaltenden 
Events mit internationaler Strahlkraft“ (Zitat Drucksache 19/6087) mit Zuschüssen von 400.000 
(Derby) und 200.000 Euro (Tennisturnier) zu unterstützen. „Wir halten dies für ein verheerendes 
sportpolitisches Signal. Verschiebebahnhöhe zu Lasten der Vereine und Verbände können wir 
nicht gebrauchen“, so Ploß.

Weitere Informationen unter www.hamburger-sportbund.de .

I Bundeskanzlerin ist Schirmherrin der Aktion „GLOBALL“

(DOSB PRESSE) Bundeskanzlerin Angela Merkel hat die Schirmherrschaft für das von Bundes-
torwarttrainer Andreas Köpke initiierte gemeinnützige Fußball-Projekt „GLOBALL rolling for a 
better world“ übernommen. Ziel der Aktion ist, einen Riesenball von einem Fußball-Großereignis 
wie einer WM oder EM  zum nächsten zu rollen und so die Nationen der Welt friedlich zu 
vereinen. Bei seiner „Glückstour 2010“ fungiert der GLOBALL zum einen als Glücksbringer der 
deutschen Nationalmannschaft, den jeder Fan berühren und ein Stück mit rollen kann, zum 
anderen ist er ein Gruß Deutschlands an das Gastgeberland Südafrika. Die Bundeskanzlerin 
wünscht „allen Verantwortlichen und Beteiligten viel Erfolg bei der Vorbereitung und 
Durchführung dieser großartigen Aktion“.

Der Startschuss fiel am 13. Mai beim Freundschaftsspiel der deutschen Nationalelf gegen Malta 
in Aachen. Seitdem rollt der GLOBALL quer durch Deutschland. Die Tour führt durch die zwölf 
Austragungsorte der WM 2006, bis der Ball am 3. Juni, anlässlich des Länderspiels in Frankfurt 
am Main, wieder an Andreas Köpke übergeben wird und das deutsche Team ans Kap begleitet. 
Die gesamte Route via Blog und Facebook live verfolgt werden. Nach der WM soll der Ball durch 
Afrika zurück nach Deutschland zur Fußballweltmeisterschaft der Frauen 2011 gerollt werden.

Der Erlös der Aktion geht an den gemeinnützigen Verein „Kinder sind unsere Nr. 1“, der unter 
der Schirmherrschaft von Köpke steht und sich für die fußballerische und soziale Förderung von 
Kindern in Deutschland und den Aufbau von Kinder-Torwartschulen in afrikanischen Ländern 
einsetzt. 

Weitere prominente Unterstützer sind der Trainerstab der deutschen Fußball-National-
mannschaft, insbesondere Hans-Dieter Flick, die ehemaligen Nationaltorwarte Jörg Stiel und 
Grant Johnson, sowie zahlreiche weitere ehemalige und aktuelle internationale Keeper.

Unter www.the-globall.com oder www.thegloball.org findet sich weitere Informationen.
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I Sport an der Saar zählt 404.490 Mitglieder in 2.152 Vereinen

(DOSB PRESSE) Bei der Bestandserhebung des Landessportverbandes für das Saarland 
(LSVS) hat sich der hohe Organisationsgrad des Sports im Saarland wieder bestätigt: Rund 40 
Prozent (bundesweit 28,5 Prozent) der Bürgerinnen und Bürger gehören einem Sportverein an. 
Insgesamt zählt der LSVS in seinen 45 Fachverbänden 404.490 Mitglieder in 2.152 Vereinen.

„Wir haben gegenüber dem Vorjahr einen geringfügigen Rückgang von 378 Mitgliedern (0,09 
Prozent) zu verzeichnen“, sagte LSVS-Präsident Gerd Meyer. Damit habe sich die demogra-
fische Entwicklung noch nicht so negativ ausgewirkt. „Der LSVS wird mit den Verbänden seine 
erfolgreichen Modelle im Breiten-, Schul- und Gesundheitssport noch intensivieren“, bekräftigte 
Meyer. Dazu zählen „wir im Verein mit dir – Kinder in Sportvereine“, „Kids in Bewegung“ jetzt 
saarlandweit und Kooperationen mit Schulen. Die größte Herausforderung der Zukunft wird die 
Ganztagsschule sein. Der LSVS ist zurzeit dabei, mit dem Bildungsministerium ein Konzept der 
Zusammenarbeit an Nachmittagen zu erarbeiten.

Die Mitgliederstruktur weist 244.196 (60,37 Prozent) männliche Erwachsene und 160.294 (39,63 
Prozent) weibliche Mitglieder aus; Jugendliche bis 18 Jahren werden 115.561 (28,57 Prozent) 
gezählt. Größter Verband ist nach den aktuellen Erhebungen der Fußballverband mit 109.349 
Mitgliedern in 393 Vereinen. Der SFV hat 3.413 Mitglieder dazu gewonnen. Der Frauenfußball 
hat mittlerweile eine starke Stellung im Saarland. An zweiter Stelle folgt der Turnerbund mit 
73.317 Mitgliedern in 354 Vereinen. Hier überwiegen die weiblichen Mitglieder mit 49.757 (67,87 
Prozent) führend. 

Zu den Gewinnern zählen neben Fußball auch die Leichtathletik, Schützen und Billard, Triathlon, 
Bergsteigen/Ski, Pferdesport, Handball und Tanzen. 16 Verbände konnten ihre Mitgliederzahlen 
gegenüber dem Vorjahr steigern. Die Mitgliederverluste betreffen insbesondere den Turnerbund, 
die DLRG, den Tennisbund, Karate und den Kneippbund. Als kleinste Verbände gelten der 
Moderne Fünfkampf, Hockey, Minigolf und Squash. 

Sowohl die saarländischen Sportvereine, die weniger als hundert Mitglieder haben, genau 1.024, 
stehen ebenso für die Stärke des Saarsports wie die 30 Großvereine mit mehr als 2.000 oder 
1.000 Mitgliedern. 1.846 Vereine sind Ein-Sparten-Vereine, wenige Großvereine bieten gar 10 
und 12 verschiedene Sportarten an.

Die Hitliste der Vereine sieht gleich zwei Kneipp-Vereine, nämlich Merzig (2.244) und St. Wendel 
(2.232) an der Spitze, gefolgt von der DJK-SG St. Ingbert (2.142), dem Kneipp-Verein St. Ingbert 
(2.103), dem Turnerbund St. Johann (2.096) sowie dem 1. FC Saarbrücken (1.858). 

I Golf-Verband sucht neuen Schatzmeister

(DOSB PRESSE) Uwe Duchardt, seit vier Jahren Mitglied des Präsidiums des Deutschen Golf 
Verbandes (DGV), hat mit sofortiger Wirkung seine ehrenamtliche Tätigkeit als Schatzmeister für 
den DGV beendet. Der Allgäuer nannte private Gründe. Ein Nachfolger steht noch nicht fest.
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  VEREINSPRAXIS

l Fusionen: Gesellschaftliche, sportliche und wirtschaftliche Ziele

I Die Vorteile der Verschmelzung haben die Vereinsmitglieder überzeugt 

Durch Verschmelzung ist der Märkische Sportverein Eintracht (MSV), Am Schlachthof 10, 15234 
Frankfurt (Oder), www.msv-eintracht-frankfurt.de , im September 2009 aus dem SV Eintracht 
und dem MSV Hanse hervorgegangen. Beide Vereinsvorstände haben in einer gemeinsamen 
Arbeitsgruppe die Mitglieder von der Zweckmäßigkeit des Zusammenschlusses überzeugt und 
die erforderlichen Dokumente erstellt. In Erwartung einer besseren sportlichen und wirtschaftli-
chen Zukunft stimmten dann 95 Prozent der Vereinsmitglieder für den MSV. 

I Das Wohl der Kinder und Jugendlichen hat den Ausschlag gegeben

Den Weg zur Fusion des FC/DJK Ellwangen und der Fußballabteilung des TSV Ellwangen zum 
Fußballclub Ellwangen 1913 (FC), Boltersrothstraße 14, 73479 Ellwangen, www.fcdjk-
ellwangen.info , haben beide Vereine in getrennten Mitgliederversammlungen Anfang Februar 
2010 mit den erforderlichen Mehrheiten freigemacht. 23 Jugendmannschaften und 45 
ehrenamtliche Jugendtrainer sind in erster Linie Nutznießer dieser Fusion. Die Ressourcen bei 
Sporthallen und -plätzen können nun viel besser verteilt werden. Der im Oktober 2008 
gegründete Förderverein „FAIR“ unterstützt die jungen Aktiven in sozialen Belangen.

I Der Zusammenschluss bietet der Sportart Badminton gute Chancen 

Die Vereine BC Mainspitze 1954 und BC Ginsheim haben sich zusammengeschlossen. Der neue 
Verein heißt Badmintonclub Ginsheim-Mainspitze (BC), Vogelsbergstraße 59A, 55129 Mainz, 
www.bc-ginsheim.de . Der Landessportbund Hessen hat den Vorgang in seinem amtlichen 
Organ „Sport in Hessen“, Ausgabe 9/10 vom 8. Mai 2010, veröffentlicht.

I Die Lebensqualität behinderter Menschen wird nachhaltig verbessert 

Der Friedrichshaller Sportverein 1898 (FSV), Hohestraße 34, 74177 Bad Friedrichshall, www.fsv-
sport.de , hat eine Behindertensportgruppe der Beschützenden Werkstätten als Abteilung mit zur 
Zeit 31 Mitgliedern aufgenommen. Mehr Lebensqualität durch Bewegung und eine bessere 
Integration in die Gesellschaft sind wichtige Ziele. Die Werkstätten organisieren Fahrdienste. Sie 
zahlen Zuschüsse für Übungsgeräte und Übungsleiter.

I Wegen fehlender Mehrheit kommt eine Verschmelzung nicht zustande

Die Mitglieder des Vereins für Leibesübungen Duisburg-Süd (VfL), Am Förkelsgraben 55, 47259 
Duisburg, www.vfl-duisburg-sued.de , haben mit der erforderlichen Mehrheit für eine Fusion mit 
dem Turn- und Sportverein Huckingen 1898 (TuSpo), Spickerstraße 50, 47259 Duisburg, 
www.tuspo-huckingen.de , gestimmt. 95 Ja- und 73 Nein-Stimmen waren jedoch in der Haupt-
versammlung des TuSpo bei notwendigen 80 Prozent der anwesenden Stimmberechtigten zu 
wenig, um den Antrag zur Verschmelzung weiter verfolgen zu dürfen.   
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I Kooperationen und Spielgemeinschaften: Mehr Sport für alle

I Im Netzwerk: Sechs Sportvereine erhalten Sonderkonditionen

Der Verein für Leibesübungen Pinneberg (VfL), Fahltskamp 53, 25421 Pinneberg, www.vfl-
pinneberg.de , arbeitet zum Beispiel mit der Volkshochschule, mit ortsansässigen Betrieben, 
Schulen und Sportvereinen zusammen. Die Mitglieder des Kummerfelder Sportvereins, des 
Pinneberger Tennis-Clubs, des Tennisclubs Egenbüttel, des Rellinger Turnvereins, des Turn- 
und Sportvereins Prisdorf und des Turn- und Sportvereins Borstel-Hohenraden haben so die 
Möglichkeit, in diesem Netzwerk den VfL-Fitnessbereich zu Sonderkonditionen zu nutzen.

I Im Kurssystem: Drei Sportvereine erreichen Synergieeffekte

Der Turn- und Sportverein Meckenbeuren (TSV), Lenbachstraße 2, der Sportverein Kehlen (SV), 
Pestalozzistraße 12 und der Verein für Leibesübungen Brochenzell (VfL), Eugen-Bolz-Straße 11, 
alle in 88074 Meckenbeuren, kooperieren in den Bereichen Gesundheitsförderung, Prävention 
und Rehabilitation. So können sie ihre jeweiligen Kursangebote erweitern, mehr Teilnehmer 
gewinnen sowie Übungsleiter und Übungszeiten besser auslasten. Wer bereits Mitglied in einem 
der drei Vereine ist, nimmt diese Angebote ohne zusätzliche Gebühren in Anspruch: www.tsv-
meckenbeuren.de , www.svkehlen.de , www.vfl-brochenzell.de .

I Durch Partnerschaft: Schwimm- und Deutschkurse motivieren die Kinder

Die Ortsgruppe Grömitz der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG), Fahrenhorst 8, 
23738 Lensahn, www.groemitz.dlrg.de , ist Partner des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) 
Ostholstein. Die beiden Organisationen betreuen zur Zeit 14 Mädchen zwischen neun und 15 
Jahren mit Mirgrationshintergrund. Sie nehmen am Schwimmunterricht der DLRG sowie an 
Deutschkursen des DKSB teil und sind in beiden Bereichen hoch motiviert.   

I Für Handball: Spielstarke Teams und Vereine werden sorgfältig gelenkt

Die Männermannschaft der Handballspielgemeinschaft Cannstatt/Münster/Max-Eyth-See (HSG), 
Austraße 134, 70376 Stuttgart, www.ca-mue-max-handball.de , hat die Meisterschaft in der 
Kreisliga A gewonnen und spielt seit der Saison 2010/2011 in der Bezirksklasse Rems-Stuttgart. 
Die Frauen der HSG bestätigen ihre gute Form in der Landesliga, die Jungsenioren sind wieder 
Bezirksmeister. Ein Lenkungsausschuss plant und entscheidet im Interesse der Aktiven sowie 
insbesondere auch der vier an der HSG beteiligten Hauptvereine.  

I Für Gerätturnen: Wettkampfgruppen und Trainerteam sind sehr erfolgreich

Als Wettkampfgemeinschaft zum ersten Mal aktiv: die Mädchen und Jungen des Turnvereins 
Großsachsenheim 1954, Lammstraße 2, und des Turn- und Sportvereins 1900 
Kleinsachsenheim, Großsachsenheimer Straße 20, beide: 74343 Sachsenheim, www.tv-
grosssachsenheim.de , www.tsv-kleinsachsenheim.de . Auf der Homepage wird über 1. und 
weitere gute Plätze sowie die „tolle Zusammenarbeit mit dem Trainerteam“ berichtet. An diesem 
Wettkampftag des Turngaues Neckar-Enz waren 135 Jugendmannschaften am Start.
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I Fördervereine: Materielle Hilfen in besonderer Verantwortung

I Für Projekte: Alle beantragten Maßnahmen werden unvoreingenommen geprüft  

Die Schwimm- und Sportfreunde Bonn 1905 (SSF), Kölnstraße 313 a, 53117 Bonn, www.ssf-
bonn.de , haben schon seit 21. Februar 1992 einen eigenen Förderverein. Er ist in das 
Vereinsregister eingetragen und möchte vor allem Projekte der Kinder und Jugendlichen, aber 
auch solche im Bereich der Erwachsenen unterstützen. Der Mitgliedsbeitrag ist zur Zeit auf 10,00 
€ pro Jahr festgesetzt und wird von der jeweiligen Mitgliederversammlung beschlossen. Darüber 
hinausgehende Spenden können steuerwirksam abgesetzt werden. Die Satzung des 
Fördervereins, Kontaktdaten, Aufnahmeantrag und Flyer sind auch im Internet abrufbar.

I Für Spielgemeinschaften: Auch Elternspenden werden gerne genommen 

Vor gut einem Jahr hat der Verein für Volkssport Spandau 1922 (VfV), Wichernstraße 55, 13587 
Berlin, www.vfv-spandau.de , den Freundeskreis Handball ins Leben gerufen. Danach ist sodann 
vor einigen Monaten der „Förderverein Handball in Spandau“ gegründet worden. Zweck des 
Vereins ist es, die Spielgemeinschaften von VfV und Askanischem Sport-Club Spandau, 
Postfach 200849, 13518 Berlin, www.asc-spandau.de , durch Mitgliedsbeiträge, Spenden und 
Sponsoren ergänzend mit zu finanzieren. Mit dem Hinweis auf die geringen Mitgliedsbeiträge 
werden auch die Eltern der handballspielenden Kinder speziell umworben. Die Erwachsenen 
gehören häufig den beiden Trägervereinen nicht an. 

I Für die Jugend: Spendable Gewerbetreibende sind besser angesehen

Die Turn- und Sportgemeinschaft Bad Harzburg von 1890 (TSG), Postfach 200141, 38656 Bad 
Harzburg, www.tsg-bad-harzburg.de , hat einen Jugend-Förder-Pool eingerichtet. Mitglied 
können Privatpersonen und Firmen werden. Als Vorteil für das Pool-Mitglied wird z. B. genannt, 
dass „das Wertemanagement im Rahmen der unternehmerischen Verantwortung positiv 
beeinflusst wird“. Herausgestellt wird auch der „Reputationsgewinn als Jugendförderer = 
Anerkennung in der Öffentlichkeit“. Der Eintritt zu allen sportlichen Veranstaltungen der TSG ist 
frei. Gewerbetreiben-de können mit einem kostenfrei zur Verfügung gestellten Logo für ihre 
Geschäftsräume ihr Engagement unterstreichen.      

Der Seminar-Tipp: „Kooperationen - Spielgemeinschaften - Fusionen - Förderverein & Co.“. 
Termin: Samstag, 19. Juni 2010, 10.00 bis 17.00 Uhr. Ort: SportCentrum Kamen-Kaiserau, 
Jakob-Koenen-Straße 2, 59174 Kamen. Teilnehmerbeitrag: 149,00 Euro zzgl. MwSt. einschl. 
Seminarunterlagen und Mittagessen. Aus dem Inhalt: Der Förderverein als Steuerfalle. - 
Entscheidungshilfen: Förderverein, Gesellschaft, Mini-GmbH, Stiftung. - Wie wird eine Spiel- und 
Sportgemeinschaft gegründet? - Können Abteilungen eines Sportvereins fusionieren? - Kann 
eine Abteilung aus dem Verein austreten oder ausgelagert werden? - Was versteht man unter 
einem Betreibermodell? - Wirtschaftliche Aktivitäten des Vereins: selber machen oder aus-
lagern? - Was geht gemeinnützigkeitsrechtlich? Anmeldung und weitere Informationen, auch zu 
den namhaften Referenten: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 
12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: vvs.frankfurt@t-
online.de , Internet: www.vvs-frankfurt.de  .
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

l „Der Schutz des Kindes steht an erster Stelle“

I Diplom-Pädagogin Birgit Lattschar diskutiert in Frankfurt Grenzüberschreitungen und 
sexuellen Missbrauch. Bisher wenige Fälle im Sport

In der anhaltenden öffentlichen Diskussion um Gewalt gegen und sexuellen Missbrauch von 
Kindern gerät auch der Sport auf den Prüfstand. Wenngleich bisher  wenige Fälle bekannt 
wurden, sehen Fachleute die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in den 98.000 Vereinen als 
idealen Nährboden für Missbrauchsfälle. 

Wo hört körperliche Nähe auf, wo beginnt die Grenzüberschreitung? Rolf Müller, Präsident des 
Landessportbundes Hessen (LSBH), steckte jüngst bei einem Informations-Forum in Frankfurt 
den Spannungsrahmen ab: „Wir sind in einem großen Zwiespalt mit der Sportbewegung. Sport 
lebt von der Körperlichkeit. Viele Sportarten leben davon, dass es zu Berührungen kommt. Wir 
müssen uns vor Hysterie hüten.“ 

Wo arten persönliches Interesse, übertriebene Aufmerksamkeit und körperliche Nähe in sexuelle 
Übergriffe, pädophile Kriminalität und Gewalt gegen Kinder und Jugendliche aus? Eine Frage, 
auf die selbst die Referentin des Abends, die im Kinderschutzdienst erfahrene Diplom-Pädagogin 
Birgit Lattschar (Dackenheim), schwer Antworten fand. Die Erkenntnisse besagen jedoch auch: 
Jedes vierte Mädchen und jeder zehnte Junge haben mit sexuellem Missbrauch Erfahrungen 
gemacht - speziell in Familien. 

Vernachlässigte oder überzutrauliche Kinder sind besonders anfällig für Übergriffe. Kindes-
wohlgefährdung ist kein Problem unterer Schichten. Vernachlässigung, sexueller Missbrauch, 
seelische Gewalt (Liebesentzug, Mobbing) und körperliche Misshandlung (Prügel) kommen in 
den besten Kreisen vor. Birgit Lattschar: „Man kann Kinder schon gut terrorisieren.“ Symptome 
zeigen sich reichlich: Die äußerliche Erscheinung (Kleidung, Hygiene). Wohn- und Familien-
situation (Alkohol, Drogen). Verletzungen/Selbstverletzungen. Emotionale Veränderung von 
Jugendlichen. Häufig ist dann Gefahr im Verzug, die rasches Einschreiten und Fachberatung 
verlangt. Andererseits geht es im Sportverein zugleich um den Schutz der Mitarbeiter. Lattschar: 
„Es gibt in der Kriminalität keinen schlimmeren Vorwurf. Damit kann man Leben zerstören.“ 
Gleiches gilt auch für die Schutzbefohlenen. „Sexuelle Bedrängung kann auch schon mal vom 
Jugendlichen ausgehen.“

Um Übergriffen und Vergehen an Kindern (Schutzbefohlenen) vorzubeugen, braucht es die 
feinfühlige Kultur des Hinsehens und nicht des Wegschauens - auch wenn der eigene Freund 
oder Trainerkollege betroffen ist. „Man muss soviel Sicherheit wie möglich reinbringen und soviel 
Fachlichkeit wie nötig“, rät Birgit Lattschar. Heißt: In begründeten Fällen und Verdachts-
momenten nicht selbst den Kriminalisten spielen sondern Berater hinzuziehen - Jugendamt, 
Kinderschutzbund, Wildwasser, Zartbitter, Weißer Ring. Der LSB Hessen hat jüngst beim 
Hauptausschuss ein Positionspapier verabschiedet, das den Tenor hat: Währet den Anfängen. 
Jede Form des Missbrauchs wird strafrechtlich verfolgt und angezeigt. Parallel wurde dazu eine 
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Kooperation mit dem „Weißen Ring“, der bundesweiten Hilfsorganisation für Kriminalitätsopfer, 
vereinbart.

Vorbeugen lässt sich bereits in der Übungsleiter-Ausbildung. Die Sportjugend Hessen ist seit 
Mitte der neunziger Jahre mit Fortbildungen und Hilfestellungen auf dem Markt. Im LSBH wurde 
ein Kinderschutzbeauftragter bestellt. Die Vereinsberatung soll verstärkt werden. Denn die Zahl 
Ratsuchender wächst. 

Dokumentiert sind im LSB Hessen kaum Missbrauchsfälle - Hauptgeschäftsführer Ralf Koch 
weiß in den letzten 26 Jahren von vier. Werner Schaefer, Leiter des Olympiastützpunktes 
Hessen Rhein-Main in Frankfurt, erinnert sich ein einen Vorfall, als eine Athletin einen 
Internatsschüler bedrängte. In seiner Karriere als Turntrainer ist ihm ein Fall in Rheinland-Pfalz 
bekannt, Dort vergingen sich ein Trainer und dessen Freundin an Schutzbefohlenen und saßen 
im Gefängnis. Ralf-Rainer Klatt, im LSBH Präsidiumsmitglied für Breitensport und 
Sportentwicklung,  glaubt, „dass es so ganz so wenige sind, sehe ich nicht so.“ Scham, falsch 
verstandener Kollegen-Schutz oder Augenzudrücken nähren die Dunkelziffer. 

Für die die Vereine stellt sich das Dilemma, wenn sie von den Ehrenamtlichen und Haupt-
amtlichen zum Beispiel erweiterte Führungszeugnisse verlangen und diese mit Sanktionen 
konfrontieren, ob sich künftig noch genug Betreuer finden. Hauptamtliches Personal muss in 
Verbänden häufig Führungszeugnisse vorlegen. 

Die Kinder stark und selbstbewusst erziehen. Aufklären, Grenzen bewusst machen, Risiken 
regelmäßig thematisieren, hilft im Kampf gegen Missbrauch und Gewalt. Kinderschutz-
beauftragte in Vereinen und Verbänden, ein Ehrenkodex für Trainer/innen, klare, verbindliche 
Regeln und Arbeitshilfen stärken und entwickeln „Fehlerkultur“ (Lattschar) und Offenheit. In der 
Praxis helfen schon gemischt geschlechtliche Betreuer bei Freizeiten und Trainingslagern. Sie 
sollten auch vom Alter her zu den Kinder- und Jugendgruppen passen. 

Häufig geht Missbrauch von älteren Männern aus. Doch Birgit Lattschar registriert: „Die Gewalt 
bei Frauen nimmt zu.“ Der Großteil der Täter sind Männer - zwischen 85 und 90 Prozent, schätzt 
die Gutachterin. Dennoch ist künftig nicht jedes Matratzenlager bei Skifreizeiten oder auf Hütten 
tabu. Auch die Traditionen bei Vereinen für Freikörperkultur (Nacktbaden) sind nicht verwerflich - 
wenn Grenzen gewahrt bleiben. Laut einer Studie in der Schweiz sind Übergriffe Übergriffe im 
Fußball, Turnen, Schwimmen und Eiskunstlauf am häufigsten. Sportarten, bei den Körperkontakt 
alltäglich ist.  

Pädophile suchen und nutzen geschickt Anonymität und Zwanglosigkeit in Sportvereinen. Sie 
erschleichen sich Vertrauen mit gezielter Aufmerksamkeit und Abhängigkeiten. Birgit Lattschar: 
„Die Verantwortung liegt bei den Tätern, und die sind nicht blöd. Es sind in der Regel die, von 
denen man es nicht glaubt.“ Aufmerksamkeit und Beobachtungen trügen nicht: „Die, die mit den 
Kindern arbeiten, denen rate ich immer, vertrauen Sie auf ihr Bauchgefühl.“ Die Diplom-
Pädagogin unterstreicht: „Der Schutz des Kindes steht an erster Stelle.“ Dennoch sei ein 
Strafprozess nicht immer förderlich. Er verstärkt bisweilen die Traumatisierung des Kindes.

Hans-Peter Seubert
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l Beim IX. Olympischen Kongress 1930 in Berlin: Vorentscheidung für die 
Berliner Olympiabewerbung für 1936

Das letzte Mai-Wochenende vor 80 Jahren spielt in der deutschen Sportgeschichte eine beson-
dere Rolle. Vom 25. bis 30. Mai 1930 fand in Berlin der IX. Olympische Kongress des Internatio-
nalen Olympischen Komitees (IOC) statt, dessen Verlauf und insbesondere dessen Rahmenpro-
gramm ganz wesentliche Bedeutung für die ein Jahr später erfolgte Vergabe der Olympischen 
Spiele 1936 hatte. Dem Kongress vorgeschaltet waren zwei Sitzungen des Exekutivkomitees des 
IOC vom 22. bis 24. März und am 22. Mai 1930 im Herrenhaus in Berlin. Es waren die ersten 
Sitzungen dieses IOC-Gremiums in Deutschland überhaupt.

Nach der Eröffnungsfeier am 24. Mai 1930 in der Aula der Berliner Friedrich-Wilhelm-Universität 
standen drei Themen im Mittelpunkt: die Neufassung des Olympischen Programms, die 
Amateurproblematik und der Sportstättenbau. Der Teilnehmerkreis von 125 Persönlichkeiten 
umfasste sowohl 31 Mitglieder des IOC als auch 53 Delegierte von 29 Nationa-len Olympischen 
Komitees und 41 Vertreter von internationalen Fachverbänden. Deutschland war durch seine drei 
IOC-Mitglieder Theodor Lewald, Karl Ritter von Halt und Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, durch DRA-Generalsekretär Carl Diem sowie Alexander Dominicus, Ivo Schricker 
und Heinrich Pauli als Delegierte des Deutschen Olympischen Ausschusses vertreten.

Bevor sich das Plenum des Kongresses mit den drei Hauptthemen befasste, waren diese bereits 
in zweitägigen Beratungen in Kommissionen eingehend diskutiert worden. Die Kommissions-
ergebnisse bildeten die Grundlage für die Beratungen und Beschlüsse.

Bezüglich der Olympischen Wettbewerbe (einschließlich Kunstwettbewerbe) wurde eine „Klassi-
fikation“ von Sportarten festgelegt, aus denen das jeweilige Organisationskomitee diejenigen 
auswählt, „die zu organisieren es selbst imstande ist.“ Zur Frage der Teilnahme von Frauen fand 
ein Antrag des belgischen IOC-Präsidenten Graf de Baillet-Latour keine Mehrheit, diese auf die 
Sportarten Turnen, Schwimmen, Eislauf und Tennis zu beschränken. Andererseits wurde aber 
auch ein Antrag abgelehnt, die Liste der bereits für Frauen offenen Sportarten zu erweitern.

Mehr Sportstätten für die breite Bevölkerung

Der Kommissionsbericht über den Sportstättenbau wurde vom Kongress einstimmig ange-
nommen. Damit entsprach man auch den ursprünglichen Coubertinschen Vorstellungen, sich im 
IOC auch mit nichtolympischen Themen des Sports zu befassen. In dem Bericht wurde die 
Bedeutung von offenen Spiel- und Sportstätten gerade in städtischen Ballungszentren unter-
strichen, weil diese - im Gegensatz zu teuren Großstadien nur für Spitzensportler - auch der 
ganzen Bevölkerung zugute kommen würden. Diese Forderungen des Olympischen Kongresses 
wurden besonders von der deutschen Delegation unterstützt. 

Keine Veränderungen gab es zu dem zur Amateurproblematik bereits beim Prager Kongress 
1925 gefassten Beschluss, dass die Erstattung von Verdienstausfall während der Teilnahme an 
den Olympischen Spielen nicht erlaubt sein sollte. Die weitere Beratung und Entscheidung wurde 
dann dem zuvor vom IOC-Exekutiv-Komitee gebildeten neuen IOC-Delegiertenrat übertragen, in 
den jeder internationale olympische Fachverband einen Vertreter entsenden konnte.
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Positiver Eindruck für Berlins Olympiabewerbung

Ganz wichtige Auswirkungen hatte der Olympische Kongress aber für die Bewerbung Berlins um 
die Olympischen Spiele 1936, die im Rahmen der Eröffnungsfeier am 24. Mai offiziell an das IOC 
übergeben wurde. Der glanzvolle Verlauf der Veranstaltung und das Rahmenprogramm mit 
einem Empfang bei Reichspräsident von Hindenburg, sportlichen Vorführungen der Deutschen 
Hochschule für Leibesübungen und der Besichtigung der beeindruckenden Berliner Sportstätten 
schuf beste Voraussetzungen für die erfolgreiche Kandidatur. Dabei setzte sich Berlin dann 1931 
in einer brieflichen Abstimmung des IOC mit 43 Stimmen durch, während auf den Mitbewerber 
Barcelona nur 13 Stimmen entfielen.

Der IX. Olympische Kongress in Berlin 1930 war übrigens der letzte Kongress des IOC für mehr 
als vier Jahrzehnte. Erst im Herbst 1973 wurde im bulgarischen Varna der X. Kongress durch-
geführt, der mitten im „Kalten Krieg“ in einem Land des Ostblocks unter dem Motto „Sport für 
eine friedliche Welt“ stattfand und sich mit der Zukunft der Olympischen Bewegung befasste.

Friedrich Mevert

l Sterne des Sports (15): Reit- und Fahrverein Würtingen

I Auf dem Rücken der Pferde neue Bewegungsfreude entdecken

„Auf dem Pferd hat jeder vier Beine“ - dieses Motto gilt seit drei Jahren in der Reithalle auf der 
schwäbischen Alb. Die Grundidee: Egal, ob ein Kind oder Jugendlicher eine Behinderung hat 
oder nicht - Pferde können ihm weit mehr als das Gefühl von Sicherheit, Wärme und 
Lebensfreude vermitteln. Das weiß Tina Kaiser genau. Seit ihrem dreizehnten Lebensjahr ist die 
Sonderschullehrerin selbst Mitglied im Reitverein und regte das Projekt an. Gemeinsam mit ihren 
Übungsleiter-Kollegen möchte sie Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung die 
Möglichkeit geben, zusammen Zeit zu verbringen und dabei Sport zu treiben. 

Zwei- bis dreimal in der Woche kommen Schüler der Körperbehindertenschule Münsingen 
inzwischen in die Reithalle. Reiten gehört zum festen Bestandteil des Stundenplans. Gemeinsam 
mit Krankengymnasten, Ergotherapeuten, Sonderschul- und Reitlehrern erleben die Kinder auf 
dem Rücken der Pferde neue Bewegungsmöglichkeiten und verbessern ihre Grob- und 
Feinmotorik. Weil nicht nur die Eltern schnell merkten, wie ausgeglichen die jungen Reiter durch 
das Training mit den Pferden wurden, gab es bald zusätzliche Therapie- oder Motorikstunden 
auch außerhalb der Schulzeit. 

Der Pferdesport beim Reit- und Fahrverein Würtingen verfolgt pädagogische und medizinisch-
therapeutische Ziele. Mindestens genauso wichtig sind aber die Freude, welche Streicheln, 
Füttern, Putzen und Kehren den jungen Reiterinnen und Reitern bringen. Die von Anstrengung 
geröteten Wangen beim Ausmisten sind ebenso wichtig wie das Spielen in Heu und Stroh. 

Aus dem Kooperationsprojekt „Auf dem Pferd hat jeder vier Beine“ entwickelte sich im Laufe der 
Zeit ein integratives Vereinskonzept, zu dem Ausflüge, Lehrgänge und Ferienfreizeiten gehören. 
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I Adolf Friedrich von Mecklenburg-Schwerin – Grandseigneur des Sports

l Bedeutende Sportpersönlichkeiten der Nachkriegsgeschichte (14)

Im Sommer vor 41 Jahren beklagte der deutsche Sport den Verlust einer großen Persönlichkeit. 
Am 5. August 1969 starb in Eutin im Alter von 95 Jahren Herzog Adolf Friedrich von Mecklen-
burg-Schwerin, ein Grandseigneur des Sports, der sein Leben lang in vielerlei Funktionen dem 
Sport und der Forschung gedient hatte. Dabei hat der Ehrenpräsident des Nationalen Olympi-
schen Komitees (NOK) für Deutschland und das Ehrenmitglied des Internationalen Olympischen 
Komitees (IOC) stets einem Leitbild gefolgt, das er so umschrieben hatte: „Sportsmann sein 
heißt Charakter sein.“ Nie gaben die zahlreichen Ehrentitel Auskunft über den Menschen, nie 
betonte er seine adlige Herkunft, und nie nahm er Vorrechte für sich in Anspruch. 

Herzog Adolf Friedrich wurde am 10. Oktober 1873 als drittes Kind von Großherzog Friedrich 
Franz II. im Schloss Schwerin geboren. Da er aufgrund der Familienfolge nicht selbst Groß-
herzog von Mecklenburg-Schwerin werden konnte, nahm er Zeit seines Lebens repräsentative 
Aufgaben wahr. Er lebte aber nicht in Schwerin, sondern in Bad Doberahn und floh nach der 
Vertreibung vom Besitz in Mecklenburg 1945 nach Euin auf das Schloss seines Vetters.

Herzog Adolf war Reiter, Golf- und Tennisspieler und auch Autosportler, recht ungewöhnlich für 
ein Mitglied eines deutschen Fürstenhauses seinerzeit. Als junger Offizier der Kavallerie - später 
königlich-preußischer Oberst - bestritt er erfolgreich Pferderennen und auch Autorennen. Er 
leitete als Forscher zwischen 1907 und 1910 wissenschaftliche Expeditionen in Afrika und wurde 
aufgrund seiner Kenntnisse vom deutschen Kaiser zum Gouverneur der damaligen deutschen 
Kolonie Togo berufen, ein Amt, das er mit großer Beliebtheit bei der einheimischen Bevölkerung 
von 1912 bis 1914 ausübte. Zuvor hatte er bereits die Ergebnisse seiner Forschungsexpediti-
onen durch Äquatorialafrika in zwei Büchern zusammengefasst. Dabei gab er auch erstmals 
Kunde von den Aufsehen erregenden sportlichen Leistungen des Kriegerstammes der Watussi.

Nach dem Ersten Weltkrieg wurde Herzog Adolf das Amt Präsident des Automobil-Clubs von 
Deutschland, Mitglied im Deutschen Reichsausschuss für Leibesübungen und Vorstandsmitglied 
im Deutschen Olympischen Ausschuss. Als Nachfolger von Graf von Prancken-Sierstorpff wurde 
Herzog Adolf 1926 als Mitglied in das IOC gewählt und gehörte in den folgenden Jahren dem 
Organisationskomitee für die Olympischen Spiele 1936 in Garmisch-Partenkirchen und Berlin an.

Nach Ende des Zweiten Weltkriegs war Herzog Adolf in seiner Funktion als IOC-Mitglied intensiv 
in die Verhandlungen zur Wiederaufnahme des deutschen Sports in die olympische Familie und 
zur Gründung des NOK für Deutschland eingeschaltet. Dabei arbeitete er eng mit Carl Diem 
zusammen. Bei der Gründungsversammlung am 24. September 1949 in Bonn wurde Herzog 
Adolf zum ersten NOK-Präsidenten der Nachkriegszeit gewählt. Diese Funktion übte er mit 
großem Engagement bis 1951 aus, als er durch den jüngeren Karl Ritter von Halt (ebenfalls 
Mitglied des IOC) abgelöst und zum Ehrenpräsidenten ernannt wurde. Im IOC trat er 1956 als 
83-Jähriger als Mitglied zurück und blieb bis zu seinem Tod IOC-Ehrenmitglied. Auf seinen 
„deutschen Platz“ wurde 1956 in Melbourne Willi Daume in das IOC gewählt.
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Herzog Adolf, der mit der Ehrendoktorwürde der medizinischen und der philosophischen Fakultät 
der Universität Rostock ausgezeichnet worden war, besuchte 1960 im hohen Alter von 87 Jahren 
noch einmal Togo, wo man ihn mit großer Begeisterung empfing und ihm zu Ehren deutsche 
Lieder und Choräle sang. Dass sich noch heute Deutschland in Togo großer Beliebtheit erfreut, 
ist mit Sicherheit auch auf das persönliche Wirken des Herzogs von Mecklenburg als deutscher 
Gouverneur vor fast hundert Jahren zurückzuführen.

I 1970/III: DSB und NOK koordinieren die internationale Arbeit

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 78)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Auch im Zusammenhang mit der beim Mainzer DSB-Bundestag im April beschlossenen Struktur-
reform legten der DSB und das NOK in einer von beiden Präsidien beschlossenen Vereinbarung 
fest, wie künftig die überfachliche internationale Arbeit koordiniert und gemeinsam durchgeführt 
werden solle. Das sollte Zweigleisigkeit, Fehlleitungen und Kompetenzstreitigkeiten ausschalten. 

Die Vereinbarung lautete:

1. „Der DSB und NOK für Deutcshland haben den Wunsch, die in ihrer Zustäkndigkeit 
liegenden überfachlichen internationalen Aufgaben zu koordinieren.

2.

a) In dieser Absicht wird der in der Satzung des DSB ausgewiesene Bundesausschuss 
für internationale Aufgaben gemeinsam gebildet; er besteht aus drei vom DSB 
berufenen und drei vom NOK benannten Mitgliedern.

b) Vorsitzender ist der für diesen Aufgabenbereich zuständige Vizepräsident des DSB; 
sein Stellvertreter wird aus den vom NOK benannten Mitgliedern gewählt.

c) Der Bundesausschuss erledigt die ihm übertragenen Aufgaben in eigener Verantwor-
tung; die Mitglieder des Bundesausschusses sind mit dem entsprechenden Mandat 
ausgestattet.

d) Bei Beschlüssen, die nicht die Billigung des Präsidiums des DSB und des NOK für 
Deutschland finden, ist der § 11 Abs. 7 Punkt 2 der Satzung des DSB sinngemäß 
anzuwenden.

3. Der Aufgabenbereich des Bundesausschusses wird wie folgt umrissen:

a) Koordinierung überfachlicher internationaler Fragen – insbesondere sportpolitischer 
Art – mit den Mitgliedsorganisationen sowie deren Information und fortlaufende 
Beratung; 
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b) Vertretung des Sports der Bundesrepublik Deutschland in überfachlichen Fragen bei 
Europarat, UNESCO, Weltrat für Sport und Leibeserziehung, anderen internationalen 
Zusammenschlüssen des überfachlichen Sports, internationalen Kongressen etc.;

c) Entwicklung langfristiger Planungen für die sportliche Entwicklungshilfe; 

d) Abstimmung aller wichtigen sportpolitischen Fragen der internationalen Arbeit mit 
anderen Sportorganisationen und den Behörden der Bundesrepublik; 

4.

a) Der Bundesausschuss bildet zwei Fachausschüsse, deren Mitglieder durch den 
Bundesausschuss berufen werden und deren Vorsitzende wiederum Mitglieder des 
Bundesausschusses sein müssen.

b) Der Fachausschuss I, schwergewichtig vom DSB gebildet, befasst sich mit speziellen 
sportpolitischen Fragen; der Fachausschuss II, schwergewichtig vom NOK gebildet, 
befasst sich mit den Beziehungen zu den Sportorganisationen der überseeischen 
Länder und zu deren regionalen und kontinentatlen Zusammschenschlüssen, 
insbesondere unter dem Aspekt der sportlichen Entwicklungshilfe.

5.

a) a. Die Geschäfte des Bundesausschusses sowie seines Fachausschusses I werden 
in der Abteilung internationale Aufgaben der Hauptverwaltung des DSB erledigt. Die 
Geschäftsführung für den Fachausschuss II nimmt das Referat für internationale 
Aufgaben des NOK für Deutschland wahr.

b) DSB und NOK für Deutschland verpflichten sich, für die zur Erledigung der verteilten 
Aufgaben notwendige personelle und technischen Ausstattung der dafür 
erforderlichen Mittel zu unterstützen. 

6. Diese Vereinbarung gilt, falls sie nicht von einem der beiden Partner gelöst wird, zunächst 
bis zum Ablauf der laufenden Amtszeit des Präsidiums im Jahr 1974.“

l Frage der Woche zum Thema „Eishockey“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Welche Rückennummern werden in der Deutschen Eishockey-Nationalmannschaft 
nicht mehr vergeben? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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